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Tatbachee Seitung.
Ninstag ven 26. Jänner.

N e u l s ch l a n v.

^ N L e i p z i g i s t Prof. Wilhelm TraugottKrUg
sder noch vor kurzem seinbvjährigeS Doctorjubiläum
feierte) gestorben. . (Allg. Z.)

D t a I i e n.
R o M , 4. Jänner. Es werden häufige Cardi-

nals-Congregationen gehalten, werin, wie man
versichert, sowohl inländische als ausländische kirchli-
che Verhältnisse von Wichtigkeit zur Berathung
kommen. — Emcr der ausgezeichnetsten hiesigen I n -
nsten, der Consistorialadvocat De Pietro, Witwer
und Vater eine? zahlreichen Familie, ist in den geist-
lichen Stand getreten: der heil. Vater hat ihn zum
dienstthuenden Prälaten erhoben. Man sagt, er
«verde die wichtige Stelle eincs Uditore S r . Hei-
ligkeit erhalten, welche gegenwärtig von Mons.
Caterini bekleidet wird. — Durch die energischen
Maßregeln der Behörde gegen die vorgekommenen
nächtlichen Uebcrfälle ist diesem Unfug, wie es
<cheint, gesteuert. Es warb zur Sicherheit der
Bürger noch verordnet, daß in allen Abends of-
fen stehenden Wohnhäusern ohne Ausnahme die
Emqänge von Sonnenuntergang an durch Licht er-
hellt seyn müssen. Frevler anderer Ar t , welche of.-
sentllche Madonnenbilder beraubten, hat die Po-
lizei bereits cingefangen; alS Kirchcnräuber wer»
den sie einer schweren Straft nicht entgehen.

(AUg. Z.)

H- r a n K r e i H.
L y o n , 8. Jänner. Wie wichtig daS Werk der

vyoner pi-npa^tiun äs w l m , mag ein Artikel des
Neparateur beweisen: „Monseigneur Nouchouse (sagt
der Rcparatcur), Bischof von NikopoliS und apo-
stolischer VicariuS von Ostcceanicn, ist vor 7 Jahren,
UM die Südscc-Inseln zu evangclisiren, von hier abge.
rciSt und befindet sich jetzt in Lyon, um sich vor sei-

ner Nelse nach Rom mit dem Rath der hiesigen
Propaganda zu besprechen und seine Familie zu se-
hen. Auch kündet man uns in kurzem den Besuch
des lateinischen Bischofs von Babylon an. Viele
Prälaten Asiens und Afrika's haben im gleichen
Sinne bereits dieselbe Reise gemacht, um von ih-
ren Neophyten umgeben auf ihren Knien dem Stat t -
halter Christi die Erstlinge ihrcS thätigen Apostolats
in der ewigen Stadt darzubringen. Ist es nicht ein
so lührcndes als merkwürdiges Schauspiel, das die
römische Kirche darbietet, welche nach langen Jahr-
hunderten ihre Urkraft wieder findet, und jeden
Tag neue Söhne ihrem würdigen Gemahl gebiert.
Die wohlthätige Association äs 1a ^ - u p i i ^ i a i l 6«
l» loi hat erst vor wenigen Jahren unter uns das
Daseyn erhalten, und thut schon solche Wunderdinge.
Scheint sie nicht bestimmt zu seyn, unsere Stadt
zum Rang eines z w e i t e n R o m s (diese Worte
sind mit Unicialen gedruckt), zu einem Mittelpunkt
christlicher Liebe zu erheben, wo die evangelischen
Missionäre, so die frohe Heilsbotschaft in alle Welt-
theile tragen, unaufhörlich schöpfen können. Mon-
seigneur Nouchouse kann als der erste Apostel Occa-
niens betlachtet werden, da er der erste vom jetzigen
Papste dort hingesandte Bischof ist. Seine langen
gefahrvollen Seereisen, seine Kämpfe mit den W i l -
den, so wie mit den Predigern der Irrlehre (niiui>
8tr63 lie ?6i'rßiir) sind aus den Annalen bekannt.
Er hat diese Kämpfe endlich mit Hilfe der französi-
schen Regierung bestanden. Die Sandwichs - Insel-n
sind, Dank dieser Hi l fe, jetzt schon der Hauptsitz
neuer Missionen, und erfreuen sich, da unsere Mis-
sionäre ihren Culius mit Freiheit verrichten dürfen,
einer we i sen T o l e r a n z . Schon sind Tausende
von Neophyten durch sie getauft. Vier junge, auS
den besten Familien genommene Insulaner hat der
Bischof Rouchouse nach Europa geführt und sie auf
die Universität zu Löwen gebracht, wo sie eine ihren



56

Verhältnissen gemäße solide Erziehung erhalten sol-

len. Nähere Details werden die Annalen geben.

Der Bischof Oceaniens genießl in dem Pallast un-

seres Erzbifchof-Cardinals der rührendsten Gast»

ft-eundschafc."

A l g i e r , 8. Jänner. Um Mascara und Oran
haben sich mit Ausnahme dcr Garabas sämmclichi
Stämme unterworfen. I n den Umgebungen von
Mostaganem und Mazagran wimmelt es von Ara»
bcrn, die man mit ihren Familien in den hübschen
Gärten, die eS dort herum gibt, untergebracht hat.
General Bedeau ist auf einem kühnen Ausflug bis
Tekedcmt vorgedrungen. An der Gränze von Ma-
rokko sind zwölf Stämme unter unserm Schutz in
eine Confödcration getreten, deren Haupt mit Abd«
El 'Kader rivalisiren will. Man hat den, neuen
Emir die Isser zur Gränze angewiesen. Abd - El»
Kader, dessen Leben von seinen eigenen Leuten be-
droht ist, verweilt noch ln Tlcmsan, scheint ab.r
bereit, sich in die Wüste zurückzuziehen, wenn die
Ereignisse ihn drängen sollten. Das ist der glückli»
chen Nachrichten fast zu viel auf einmal. Allcs ju«
belt. Der Ueberfiuß verspricht sich wieder auf unsern
Märkten einzufinden. Denn auch di< Isser, welche
vornehmlich unsere Stadt mit Lebensmitteln verse-
hen, wollen sich unterwerfen. Schon sind in Mosta»
ganem und Oran große Vorräthe von Schlachtvieh
zugeführt worden und der Statthalter hat deßwegen
das kürzlich für ganz Algerien erlassene Verbot del'
Vichaussuhr wiedcl' aufgehoben.

T o u l o n , 12. Iänn?r. Aus Algier sind wich-
tige Nachrichten eingelaufen. General Numigny bleibt
nun doch und Bugeaud schickt sich an zur Rückkehr
nach Frankreich. Wie man versichert, hat er nur ei»
ner hohen Aufforderung nachgegeben und nach eini-
gen hitzige» Conferenzen endlich seinem intcrimisti»
schlN Nachfolger erklärt, er werde ihm also auf ei-
nige Zeit seinen Posten überlassen, zugleich aber
Maßregeln getroffen, damit seine Plane nicht wäh»
vend seiner Abwesenheit durchkreuzt werden können.
Das bedeutendste Ereign,ß wird aber aus der Ge»
g?»d von Tlemsan gemeldet. Add-El-Kader war mit
eclichen hundert Reitern bei dieser Stadt angekom^
men. Daselbst fand er die Stämme dcr Trara und
Ulessa auf einer Anhöhe versammelt und bald er-
fuhr er, daß seine Autorität nicht mehr anerkannt
und ein Oberhaupt gewählt sey, das im Namen
und unter dem Schutz Frankreichs regieren solle.
Abd - El -Kader, außer Stand gegen die Beschlüsse
nner Versammlung von 10.000 anzukämpfen, über»
dieß benachrichtigt von dcr Annäherung Lamoricic-

re'S mit 6000 Mann und der Aufstellung des Oboi-
sten Tempourre am Rio-Balado, soll sich gegen
Marokko zurückgezogen haben. General Lamoricicre
hat sich mit dem neuen Emir bereits ins Verneh-
men gesetzt und man kann behaupten, daß mit Aus-
nahme der Haschem und der Beni-Ammer jetzt die
ganze Provinz Oran die französische Oberherrschaft
ancrk.nnt. DaS Gerücht ging sogar, ein marokka»
««scher Agent habe in Tlemsan erklärt, daß, wenn
Abd.'El-Kaoer sich nach Marokko flüchte, dcr Kaiser
ihn den Franzosen ausliefern werde.

P a r i s , 14. Jänner. Die Fregatte Belle Poule,
Capitän Prinz Ioinvi l le, die Brigg Cassard und
das Dampfboot Levoisicr sind am 31. Jänner von
Llssabon nach Toulon abgesegelt. — Es heißt, der
Herzog von Nemours werde zu Anfang März nach
Algier reisen. — An der Börse hieß eS, man habe
sehr bcscrgliche Nachrichten in Betreff der Gesundheit
des Herzogs von Angouleme erhalten. (Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

Die Seemacht Großbritanniens, die größte in
dcr Welt, besteht auS 590 Kriegsschiffen von 1 bis
120 Kanonen, und sämmtlich gewöhnlich in Dienst,
Von dieser außerordentlichen Flotte sind 105 bcwaff'
nete Dampfer, nach den gründlichsten und dicnster»
spricsilichsten Principien erbaut. Zur Bemannung
dieser Flotte in FricdenSzeiten werden 23,000 tüch-
tige Malrosen, 2000 Jungen und 14,000 Scesol-
datcn verwendet. Uebrigcns, so wie die nach Chi-
na beorderten Schiffe in Dienst treten, muß die
Anzahl der Mannschaft noch beträchtlich vermehrt
werden.

Nach dem schon kurz erwähnten Bericht über
den Eltrag der Staats-Einkünfte in dem mit dem
3. Jänner zu Ende gegangenen Jahre und in dem
mit demselben Termine geschlossenen Virtcljahre be-
trugen ,n diesem Jahre die Einnahmen von den Zöl«
len 19,803,585, der Accift 12,580,318, der S täm.
pelgebühr 6,709,446, den Taxen 4,482.911, den
Posten 443,000, den Kronländereien 162,000, die
vermischten Einnahmen 97,738 Pfund. Die Vermeh-
rung gegenüber dcr entsprechenden vorangegange-
nen Periode betrug für das Jahr 506,095, für
das Vierteliahr 358,549 Pfund. Die Vermehrung
für das Vierteljahr betrug nach den einzelnen Zwn-
g?n in den Zöllen 414,368, in der Slämpcl-
gebühr 21,871, in den Taxen 123,239, in den Post-
Einkünften 29,000. Nur bei der Acclse zeigte sich
eine Verminderung um 277,096 Pfund. Die Ver-
mehrung in den Zöllen kam hauptsächlich von dcn
hohcn Kornpreisen her, welche die Einfuhr betcu--



57

tender Vorräthe fremden Korns erlaubten. Die Ver»
Minderung der Accise <Geiränkesteuern ic,) wird von
den Whlgblättern durch den herrschenden Nothstand
erklärt. Die Tory-Blätter behaupten, allerdings sey
dieser Nothstand theUweise die Ursache; vornehmlich
scy aber die Verminderung dadurch bewirkt worden,
daß am Schlüsse der Whig-Verwaltung noch in ho-
hem Grade »dic Schraube angewendet" worden scy,
um die StaatS - Einkünfte möglichst zu steigern; in
Folge dessen haben die Einnehmer Manches schon
im vorhergehenden Vierteljahre erhoben, was nach
dem gewöhnlichen Gange erst im letzten bezahlt wor-
den wäre. Anderer Seits behaupten die Whigdlätter,
die Vermehrung der Einnahmen von den Taren im
letzten Vierteljahre sey dadurch herbeigeführt, daß die

Tories »die Schraube angewendet" haben. Der
Herald sah sich genöthigt, seine frühere Angabe, das;
ein Marquis und ein Lord — d. h. Marquis Nor-
manby. Staats-necretär des Innern im vorigen
Cabinette, und der jetzige Lordkanzler, Lord Lpnd-
hurit, wie möglichst deutlich angegeben war — bei
dem Schatzkammerbctrug betheiligt seyen, als völlig
grundlos und lügenhaft zurückzunehmen. Bezeichnend
ist >es für dls Ansichten in England über solche Ver-
laumdungen, daß die beiden Verläumdeten es nicht
für nöthig halten, gegen jeneS Blatt auf gerichtli-
chem oder anderem Wege einzuschreiten.

Ueber die Dotirung des Bischofs von Jerusalem
schreibt die T i m e s : Diejährliche Dotation des Bischofs
beträgt 1200 Pf. S t . Die Hälfte dieser Summe rührt
von den Interessen des von dem Könige von Prel l '
ßen hierzu gegebenen Capitals von 15,000 Ster l . ;
die andere Hälfte wird auS einem gleichen Betrage
bcstritten werden, welche man erwartet, durch frei-
willige Beiträge in England zusammenfließen zu se-
hen. DieseS Capital von 30,000 Pf. Stcr l . wird
bei der nächsten schicklichen Gelegenheit in Gründen
in Palästina angelegt werden. ^ ^ 2 )

Der T i m e s zufolge hat die Königinn von
dem von der Stadt Canton gezahlten Lösegeld den
bei der Einnahme der Außenwerke dieser Stadt vcr-
wendeten Truppen ein Geschenk bewilliget, das einem
Iahrcsbctlag der in Indien unter dem Namen Bat-
ra» bekannten Löhnungszulage gleichkommt. Ein Oberst
empfängt für seinen Antheil 1000 Pf. S t . cin
Oberstlieutenant 720, cin Major 540, ein Haupt-
mann 216, ein Lieutenant 144 Pf. u. s. w.- die
Sccofficicre theilen mit den Landofficieren gleich.
Der nicht bei der Einnahme von Canton verwendete
Theil der Expedition, der aber an andern KriegZ-
operatiomn, z. B . gegen Tschusan, Theil genommen,

erhält eine halbjährige Batta. ___ Auch unter dem
jcnigen Theile der indischen Armee und Flotte, der
den letzten Krieg mit Birma geführt, hat das D i -
rectorium der cstindischen Compagnie eine zweite
Bcutcvertheilung vornehmen lassen, wahrscheinlich
um die Tapferkeit der Truppen für den Fall eines
neuen Kriegs mit jencm Reiche anzufeuern. Dle,
vertheilte Summe beträgt übcr 9 Lacs Rupien. Ein
Oberbefehlshaber erhielt 28,570 Rupien, ein G^'ne-
ral 9523 u. s. w., ein Unterofficicr 26, ein Gemei-
ner, Soldat oder Matrose, 4 Rupien. (Oest. B-)

L o n d o n , 12. Jänner. Der König von Preu-
ßen und scin Gefolge werdcn durch eine föl milche
Flottille an Englands Küste abgeholt werdcn, besie-
hcnd aus dem Linienschiff Formidable von 85, den
Fregatten Warspitc, Vintictive und Alfred von je
50 Kanonen und drei Dampfbooten. An Bovd eines
der lehtcrn, dcm Firebrand, wird Se. Maj . sich
muthmaßlich cinschlffcn. M i t dcm Warspite wird
dann Lord Ashburton nach den Vereinigten Staaten
absegeln. Von den Prachtanstaltcn <n Wi:idscrschlcsi
und der S t . GeorgScapclle wissen di< Journale nicht
genug zu rühmen. Prinz Albert, bekanntlich cin
Musikkenner und selbst Tonsetzer, hat Händel'schcMusik
für die Tauffeier ausgewählt, die Ouvertüre zmn
Oratorium Sampson, den gioßen Marsch auS Her-
kuleS, den Hallelujah-Chor aus dem Oratorium

Messias ?c. Di? Taufe ist jetzt, dcm Standard
zufolge, definitiv auf den 26. I än . festgesetzt. Am
11. I än . erließ der Lord Kämmerer die Einladungs-
karten dazu an den hohen Adel. Es heißs, gleich nach
del' Tauffeier werde cine Pairs - und Baronctscrei-
rung Stat t finden. Ihre M« j . und Prinz Albert
haben sich auf einige Tage, bis zum nächsten Sonn»
abend, nach dem Schlosse Claremont begeben.

Das vom Conway mitgebrachte Drittel des Lö-
segeldes der Stadt Canton besteht nicht aus spani»
schen Thalern, wie cS anfangs hieß, sondern aus
chinesischem Sycecsilbcr, das auf 62 Tonnen verpackt
war. Die Summe beträgt in englischem Geld 550,000
Pf. S t . (6,600,000 fi.) Der innere Werth dieseS im
himmlischen Reich beliebtesten Metalls ist größer als
der des brittischen Silbers. Der Schatz ward auf
der Southamptoner Eisenbahn mit einem besondern
Zug unter Bedeckung nach London geschafft. Bei der
Ankunft an dcm Vauxhall-Tcrminus der Bahn wur<
den die Fässer Silber, ungefähr hundert, al,f drei»
zehn Wagen verladen und nach der ko'nigl. Münze
abgeliefert. Der Zug erregte großeS Interefs?, beson-
ders auf dcm Tower-H'l l hatten sich so viele silbcr-
bedü'.ftige Neugierige versammelt, daß die Wache
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am Thor der Münze unter dic Waffen gerufen

ward, um dei' reichen Fracht einen Weg zu bahnen.
(Allg. Z.)

Vereinigte Staaten von Oarvamerika.
Durch das Segelschiff New-V^'k, das am I I .

Jänner in Liverpool einlief, erhielt man Zeitungen
und Briefe auS der Stadt New-V^ 'k bis zum 22.
Dec. I h r Inhalt lautet nicht erfreulich. An der Gränze
von Canada ist wieder mancherlei Unfug vorgefallen,
besonders Brandlegungen von Seite amerikanischer
Gränzer auf canadischcm Gebiet, so daß der M o n t -
r e a l Cou r »er den brittischen Ansiedlern den Räch
glbt, das Wicdelgeltungsrecht zu üben, weil von den
BeHorden des Staacs New-York doch keine Abhilfe
zu erwarten sey. Während dieß im Norden vorgeht,
sprudeln im Süden die New-Orleanser Journale
gegen England Gift und Galle, weil die drittischen
Behörden in Nassau, dem Hauptorte der Bahama»
Insel New.-Providence, eine Ladung von 135 Ne.
gersclaven in Freiheit gefetzt, die auf ihrem Trans-
port von Richmond nach New. Orleans sich empört,
den „Sclaoenzüchter" HeweU, ihren Eigenthümer,
ermordet, den Capitän schwer verwundet und d>,e
Ueberlebenden der weißen Mannschaft gezwungen
hatten , sie nach der genannten englischen Colonie zu
führen. Die New-Orleanser schreien laut um Nache
gegen die »englischen Seeräuber, Diebe, Fanatiker,
Verbrechenshehlcr" u. s. w. Die schwarze Ware war
in New-Orleans mit 120,000 Dollars versichert,
und dieses schöne Geld ist nun den ehrlichen Repu-
blikanern verloren, da eine Meuterei dev Neger nicht
>M Catalog der Assecucanzcasualitäten gestanden!
Was die Frage des Durchsuchungsrechts betrifft,, so
scheinen die Amerikaner, nach dem Ton ihrer Presse
zu schliern, immer halsstarriger gegen daS Vertan-
gen der brittischen Regierung zu werden. Doch erhellt
aus dem im Congrest vorgelegten Bericht des M a r i '
neministeriums, dasi das amerikanische Geschwader
an der Küste von Afrika vermehrt werden soll, um
dem Sclavenhandelcntgegenzuwirk.'n. Zugleich ist darin
eine Vermehrung der amerikanischen Seemacht über-
haupt in dem Mas; empfohlen, daß sie wenigstens
halb so stark nue die brittische werde. (Allg. Z.)

A n die Hochverehrten Kramer undAramerinnen.

Mögen Sie sich überzeugt halten, daß, ungeach.
tct meines langen Stillschweigens, d«e dankbarste
Erinnerung in mir fortlebt, für die zahlreichen Geld-
Beiträge, welche Sie auf meinen Aufruf zur Grün»
dung eines FondcS für bas Laibacher Landes-Mu^
seum abführten.

Ich habe selbe, wie ich es bereits öffentlich
angezeigt habe, in die Sparcasse hinterlegt, und
Mit der Bestimmung, daß es als Capital für den
Bestand deS Landes-Museums anliegend verbleiben
soll, vinculirt, auch bis zu diesem Augenblicke dar«
über gewacht.

Da ich jedoch die Ueberzeugung erhalten habe,
daß bas Museum wegen Mangel an Geldmitteln
weder erweitert, noch die zwei schönen Localitätcn im
ersten Stockwerke m,t Naturalien belegt werden
können, und da mir durch den Hrn. kaiserl. Rath
und Bürgermeister die Ueberzeugung zugckommen,
daß die in Laibach domicilircnden Geber und Webe-
rinnen sehr bereitwillig sich erklärt haben, daß d»es«
Beträge besser für die Aufstellung gewidmet, und
somlt die Museums, Gegenstände erhalten würden,
als daß sie für die Fortdauer eines Institutes an»
liegend bleiben sollten, welches der Anhäufung und
Feuchtigkeit der Localitäten wegen zu Grunde zu
gehen drohet.

Aus diesen Gründen habe ich geglaubt recht
zu thun, daß ich mich erklärt habe, wenn die Auf-
stellung schnell begonnen wird, von dem durch Sie,
Verehrtcste, crcn-ten Museal-Fond Eintausend Fünf-
hundert Gulden Vo rschußwe ise erheben lassen zu
wollen, überzeugt, daß das Museum noch immc,
ein Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit sey,
somit, wenn die Anforderung zu Geldbeiträgen von
Seite des Hrn. Museums - Vorstandes erfließend
wird, dieselben, wie vormals, reichlich eingehen
werden.

Ich izcige Ihnen ferner a n , daß die Herren
Stände Krains mir die Aufstellung und Belegung
der neuen Museal «Lucalitäten anvertraut haben,
und daß ich, sobald die Boden und Thore herge-
richtet und die Kästen angefertigt scyn werden, dieß
Geschäft mit möglichster Hintansetzung meiner Kränk«
lichkeit beginnen werde.

Da ich mit dsm ganzen Lande die Hoffnung
theile, daß Ihrö Majestäten unser allcrgnädigfte,
Kaiser und Kaiserinn unser Vaterland mit ihrer
höchsten Anwesenheit beglücken werden, wir somit
auch nach Möglichkeit eilen müssen, das Museum
vor dieser beglückenden Ankunft würdig aufzustellen.

Ich füge dieser Anzeige die Bitte bei, daß Sie
Verehrteste, jenes, was sie an der Aufstellung und
Aufbewahrung würdiger Gegenstände dem Museum
widmen wollen, so bald möglich an mich einsenden
Mochten, damit es in die Kataloge eingetragen,
und zur Aufstellung gebracht werde, weil besonders
größere Schaustücke bei, angefüllten Kästen nicht
wohl nachträglich eingefügt werden konnten, sondern
die spätere Aufstellung in den andern Lccalitaten
abwarten müßten.

Laibach den 12. Jänner 1842.

Franz Graf v. Hochenwar t .

Verleger: Ignaz Alois Edlcr v. Kleinmayr.



Sours vom 20. Mnner 1842.
Mttt«lvr«is..

«taHtsschuIdverschriibung. zu 5 ?dt. ('" CM,)io6 «!jl6
detto detto dctto . 4 ,« (in CM.) 99 i2j l6

Verlost« Obligation. . Hofkam«^zu5 p^t. ̂  —
mel.Odligac!on.d.Zwang««Hl,u4i/» , , / —
Darlevtnz >« jirain u. Atl«</zuH ^, »̂ g^ ẐH
„ a l . Obliaat. v. T»ro!, Vor«^zu5 i / , ^^ ̂  « .
arlberg und Salzburg s >

Darl. mtt Verlos v. I .^34füi5aa ff. (in CM.)7a« »jz
detto detto v. I . »UZ9 . »5ofi. (in CM.)27o ,5^6
Vetto detto u . I . »329 « 5o ss. (inCM.) b4 I ) i6

Wiell.Stadt-Vanco^Obl.zn F lzz pCt. (lnCM.) 65 ,j«
detto detto- zlr»- ^^ (inCM.> 54

Obligat.der allgem.Ultd UnZar. / zu3 v. H. ^ —
Ho'fkammcr^oer ältern Lom« V zu2ij2v.H. s —
bardischen ^chuldeli. der in >/ zl l2i^4v.H. ? - "
Flore!^ und Genua aufge? ) z u , v .H. < 5<
nommenen Anlehen s ̂  » 2>H v.H. ) ^6

K. 3̂ . Nattojiehnngen.
I n Giatz am 22. Jänner 1842.

63. 76. 71 . /z5. 12.
Die nächste Ziehung wnd am 5. Februar

»8^2 lN Gratz gehalten werden.

C5etreiÄ - Durchschmttzz-Vreise
m Laidach am 22. Jänner 1Ü^2.

Mark tp re i se .
Ein Wien. Metzen Weihen . . 5 ft. 5g kr.

— — Kuturuh . — „ ^ . »
- — Halbfrucht . — ., — «

— — Korn . . . 2 ., 26' »
— — Geiste. . . « , 2 „
»» — Hirse . . . _ _ „ — ^
— — Heiden . . 1 „ Z2 „
-^ ^ Hafer . . « , , — „

Z . 62. (3)

I n Commission bei Carl,Gerold in Wien
i j t so cbcn cvschienen, i,nd daselbst, s» wie dci
Ignaz Eolen^ v> Kleinmayr in Laiback,

und in allen Buchhandlungen der östcrr. Mo-
narchie zu haben:

G e s ck i c h t e

Wieliczkaer Saline.
Verfaßt von-

J o h a n n Nep. H r d i na,
k. t. Berg.I'checlicn^Adjulictln,

Nach döffen Tode herauHgcgeden
und mit einer

gcognostischen Beschreibung der Salzfor-.ncttio-
neu, technischer Erklärung der Gruben-Ma-

(Hnr L.̂ ib. Zeitung». 25. Jänner 18HH.)/

nipulation und Anleitung' für Fremde bei der
unterirdischen Befahrung' der Gasttour

vermehrt durch
Ludwig Emanuel Hrdina,

k. f . Sal inen »Markscheider.

M i t 2 K a r t e n und <2 p i t t o r e s k e n An»
sichten d e r v o r z ü g l i c k s t e n G r ü b e n - P a r t i e n .

gr. 3 W i e n iöl»2.

PreiK fur das Gesamnttwerk mit Karten und An»
flchtcn 5 fi. 2o kr. C. M .

Preis für das Werk allein, ohne die Gruber^nsichten,
2 fl 20 kr 6. M .

n n die l 2 piltoreZken Grubenansichten allein
2 fl. C. M .

Dieß Wei?, fur teffen innem Gehalt und vielfache
Vrnuchdarkeit schon der Umstand zur Gmügc dürgt,
daß Se. D u r c h l a u l d e r Heil Fürst A u g u si Lon«
g i n v. Lob ko witz (p . ^.) .d!eWidmu!,^ desselben
ünzu'iehmen gcruhcen, dürfce rmem lange gefühlten
Vcdürfinsse'aPliclft'N, und gewiß dci allcn Alanden
der glbildetcn Lcscwctt gleiches Interesse erweckcn.
Der Geschichtsforscher singet Aufschluß übcr Al ler ,
Entstehung, Voifälle und Er.,g,nffe des Stcinsalzwer«
kes aus auchlnlischen Urkunden; der Geologe, der prae»
tische Techniker, ^ r Nanufrcund'. eine wa^re, aus,
fühlliche Vlschleidung der Lagerun^verhalcnisse, dcr
Sal;gattU"gen, des We,ksbctriebes, der gcsammten
Gruden - Manipulation, vom ?lufschlusse dcr Salz»
mitte! bis zur Packung und Tagesförderung, w»e
überhaupt allcr Merkwüidigkcilcn u»i> Scltcnheiten
der Saline; der im Allgemeinen Belehrung S u -
chende sindec, genügende Blfnediguna seiner Wißbe^
gierde u,»d einen vollständig richtigen Begriff aller bei
einen so ausgetelncei» Werke vorkommenden Vor«
richlungen und Arbeiten; ja sogar dem Leidenden die«
tet es tlne Mittheilung über die daselbst befindlichen,
in ihrer Wlckuüg den Ischlcr gleichkommenden, so
»vohlthätiqcn Soi'Iendäder, Di» zu dem Werke gehöri-
gen drei Grudenkarten erleichtern d^s Verständniß,
und die, alS wiNkcmmene Zuqabe gelieferten Anfsch.-
l«n g.-rercdm bcm Werte rurch ihre künstlerische Vol l-
cudUüg «ben so sehr ^ur Z,erre, wie sie di« Ver«
sii,nlichli,'ig der Ge^enstä,.de erleichtern, die Erinne»
rung an das Seldstgesede>,e zurück ruf«n und fesseln,
ober den Wunsch nach eigenel Anschauung erwecken und
nähren.

Di? anglzeigte Schtift kann dadcr, wahrend das
Wielic^kacr Sleinsalzwtrk seil j<der die Aufmerksam,
keil aller <Zed!ldel<n in Ansxruch gekommen, die auf
dätsllve gtrichlele Wißbcgillde ader bisher noch nie
so vollkoml^en und s, währ b,f,icd!gt worden, geiri«
alS eine eb tt so anqentlMt, wie dem Zeitledi'^ fniffe
«tUsprcchevde Erscheinunq ai'l>fs bcn. und dcm doch:
vtlehneu Pudlicum mit Kuversicht empfohlen weiden^
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'" ^ " g "scheint, und wird
bel H n a z E d l e n v. K l e i n m a y r , G e o r a Lercber und

L e o p o l d P a t e r n o l l i , Buchhändlern!in L^ibach,
w wie bei allen

k. A Voftämtern
Pranumerarion angenommen

, ^ auf die beliebte Zeitschreift

M i t dem Jahre i8^2 beginnt der n e u t l -
t e U a ß r g ^ n g des Panorama des Univer-
sums. Dlefe Zeitscheifl hat in der Form und
Tendenz, welche wir derselben in der neuen
Folge (seit »9Ä7) gaben, sich den vollständigen
Beifall ihrer Leser erworben, und wir werden
fie deßhalb auch lm nächsten Jahre in unver-
änderter Gestalt und unveränderter Tendenz
erscheinen fassen.

Diese Tendenz is t / V e r b r e i t u n g v o n
K e n n t n i s s e n i m G e b i e t e d e r l a n d er«
u n d V ö l k e r k u n d e , u n d zwar m l i s t a u f
unterhaltendem Wege. Darum theilen wir Er«
z ä h l u n g e n mit, die daS leben und vie S i t -
ten des Volkes, be< welchem, oder den Geist oer
Zeit, in welcher sie spulen, m lebendigem Bilve
dem Leser vor die Augen stellen, darum sinden
auch S a g e n und M ä r c h e n , viese getreuern
Spiegel dcs Volksge,sses, in un'enr Zeit'ctllft
Platz. Auch die Mittheilung interessanter
Reiseabenteuer trägt nicht minder dazu bei,
d U r ch U n t e r h a l t u n g zu be l eh ren .

Dabel werden wir — w e es bisher ge-
schehen — unsere Leser in der Literatur ter
Reisen und geographischen Entdeckungen silts
auf dem Laufenden erhalten. Die große ZaHl
englischer, französischer, italienischer, deutsches,
slawischer 2c. Journale, selche die Redaction
halt, so w'e dcr neuesten Werke, welche ihr zur
Benutzung frei stehen, stzen dieselbe in den
Stand, siets von Allem daS Neueste und zu»
gleich Interessanteste und Gediegenste mitzu»
theilen.

So wevdcn wir auch fort fah^n, in de«
Rubrik M i s c c l l e n sllmotiaillch eme kurze
Ucbclsicht der vorzüglichsten <n jed,m Monate
gemachten Entdeckungen und Erfindungen, Vers
besserutigen:c., der inlelessaliltflen Tagesbege»
benhclien (so weit selbe n,chl politischen Inhalts
find), Elemental «cign'sse u, s«, w. zu liefern»

Natürlich wird diese Rubrik nie auf Kosten
des übrigen Inhaltes einen übermäßigen Nc>um
tilmchmen; eben um in kleinem Raume Vieles
bieten zu tonnen, haben wir bereits >m lctzlcll
Halbjahre die E>nr,chtung gelvoffcn, daß die
Miscellm mit kleinerer (buch deutlicher und
lesbarer) Schrlfl gedruckt werden.

Das Panorama des Universums ist zu«
gleich ein B i l d e r w e r r , und als solches bringt
es monall ch zwei in Stahl gestochene Bi lder,
meist Ansichten von Städten, interessanten
Gebäuden, pittoresken Landschaften u. dg l . ,
welche du-.ch passende Tcxle erlaute't werden.
I m tanzen enthalt das Panorama des Nni?
oersu.ris jährlich vier und zwanzig Stahlstiche/
eine durch das Interesse der dargestellten Ge-
genstande, und ihre Mannigfaltigkeit, wie auch
durch ihre künstlerische Ausführung gewiß recht
schatzlnswenhe, kleine Gallerie.

W i r überheben uns jeder Anpreisung un-
seres BlalteS; die bisherigen Jahrgange bcwle-
sen den Lesern, daß wir nie hinter unsern Ver«
sprechungen zurücfblicben, und u n s lieferte dle
Zahl dieser Jahrgange, so wie der bedeutende
Abszy dls Panorama, einen unwldeilegbarcn
Beweis, daß auch das Publlcum selnelseics un»
s<re Bemühungen würvlgl.

Der Prcis des Panorama bl?idt der bis»
herig, äußerst billige: Is t . k. M . für emcn gan»
jen/ 1 fi, 5ok<'. für emen halben Iahrgana°
Zu diesem P'tlse kann es durch dle k. k. Post-
ämler und alle Buchhandlungen bez.gcn wer«
>cn; bei Bestellungen durch die Pcst kommen
nebst dem P^numerationspreise noch 2^ kr. s .
M . als souverlgebühs zu entrichten.

Das Panorama des Universums erscheint
in monalllchen Heften, deren jedes 4 Bogen
Text in Großquart mid, zwei Kunstb.llagen
entHall.


